
 

 

Offener Brief/Pressemitteilung  der Initiative Pro Pfälzerwald: Nicht 

beseitigte  Altlasten nach Abriss der Gebäude auf dem Langerkopf   

       

Kuhardt, den 1. Mai 2018  

Sehr geehrte Damen und Herren,  

Der fr¿here St¿tzpunkt ĂLangerkopfñ der U.S. Air Force liegt am Gipfel des 

Mosisbergs mitten im Biosphärenreservat Pfälzerwald und wurde bis 1968 auch als 

Radar Station  genutzt. S päter diente das rund 130 Hektar große Areal mit seinen 

rund 14 Gebäuden dem US -Militär als Richtfunkanlage (Radio Relay Site). Nach dem 

Abzug der Truppen wurde das Gelände der NATO übergeben . Seit den 90er Jahren 

wurde das Gelände bis auf Ausnahme eines Funkturms nicht mehr genutzt . 

Vandalismus, Brandstiftung und illegale Paintball -Spiele sowie Partys beschleunigten 

den Zerfall der Anlage rapide. Mehrmals musste die örtliche Feuerwehr ausrücken , 

um Brände auf dem Gelände zu löschen. Zuletzt zerstörte 2014 ein Großfeuer 

mehrere Baracken.  

Bis Anfang 2015 war das Areal als Standort für Windkraftanlagen im Gespräch, eine 

Umstrukturierung als Denkmal des ĂKalten Kriegesñ blieb ebenfalls erfolglos. M arkant 

und einzigartig für die Region war vor allem der fast schon Festungsmäßige Ausbau 

sowie einer der beiden großen Funk masten  mit einer Höhe von knapp 70 Metern, 

welcher mittlerweile allerdings demontiert wurde. Der zweite kleinere Funkturm soll 
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dagege n weiterhin genutzt werden. Nach Angaben der zuständigen Bundesbehörde 

sollte  der Abriss rund 2,1 Millionen Euro kosten. Eine Spezialfima wurde damit 

beauftragt , kontaminierte Abfälle zu entsorgen, da in den Gebäuden auch Asbest 

verarbeitet worden sei. Die Verbandsgemeinde Hauenstein und die Ortsgemeinde 

Wilgartswiesen hatten gefordert , dass auch die Fundamente der Gebäude 

zurückgebaut werden. Die Räte haben entsprechende Resolutionen im Frühjahr 

verabschiedet und beispielsweise an das Umweltministerium geschickt. Die 

Kommunalpolitiker gehen davon aus, dass das Stehenlassen der Fundamente 

rechtlichen Bestimmungen widerspricht  

 

Gemäß den Zeitplänen sollten die Arbeiten Ende vergangen Jahres (August 2017) 

beendet sein. 

Danach hatte das Forstamt Hinterweidenthal geplant, das Gelände der Natur zu 

überlassen. 

Die Initiative Pro Pfälzerwald hat sich im April 2018 selbst ein Bild von der Situation 

gemacht und die Ergebnisse dieser Begehung fotografisch festgehalten. Ergebnis: 

es ist bestürzend, in welchem Ausmaß auf dem Gelände noch Altlasten vorzufinden 

sind. Die Zustände sind eine Gefährdung für Mensch und Tier. So fanden wir Müll 

und Gebäudereste, die wohl schon in den 60er 70er Jahren bei der Verkleinerung 

des Langerkopfes von einer Flugleitanlage (Radar) zur reinen Fernmelderelaisstation 

über die nördliche Seite des Felsens ins Tal geschoben wurden. Es sind dort 

mehrere Schuttkegel vorhanden, in denen wir zwei Ölfässer, asbesthaltiges Material 

etc. gefunden haben. Das ganze Gebiet weist einen erheblichen Ölgeruch auf. Wir 

fordern, diese Schuttkegel komplett zu entfernen weil keiner sagen kann, welches 

Material sich darunter befindet. In jedem Fall gehört Müll wie dieser nicht in einen 

Naturpark! 

In Rotwildlosung (auf deutsch: Rotwildkot) haben wir Fremdkörper wie 

Bitumensplitter vorgefunden.  

Es wurde bereits ein Brief an Staatssekretär Dr. Griese geschrieben mit der 

Aufforderung, zu diesem Sachverhalt Stellung zu nehmen. Den Brief an ihn finden 

Sie unten im Anhang. Ebenso die Fotos. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Cornelia Hegele-Raih 



Die Initiative  Pro Pfälzerwald  (IPP) hat sich im Oktober 2011 gegründet. 

Als gemeinnütziger regionaler Naturschutzverband setzen wir  uns für  die Bewahrung 

und nachhaltige Entwicklung  des Pfälzerwaldes ein. 

Der  Pfälzerwald  mit  seinen  Natur - und  Kulturgütern  muss  erhalten  und  

zugleich  den  Menschen  im  Pfälzerwald  eine  nachhaltige  Entwicklung  

ermöglicht  werden!  

Wir  

¶ arbeiten unabhängig, 

¶ sind keiner Partei, 

¶ keinem Verband 

¶ und keinem Wirtschaftsunternehmen  verpflichtet.  

 
An:  Mette.Zillich@mueef.rlp.de 

Kopie (CC):  Anita.schaefer.wk@bundestag.de, Alexander Fuhr <buergerbuero@alexanderfuhr.de>, 

guenter.ramsauer@t-online.de, landrat@lksuedwestpfalz.de, juergen.broedel@web.de, 

Christian Baldauf <christian.baldauf@cdu.landtag.rlp.de>, 

Alexander.Schweitzer@spd.landtag.rlp.de, Bezirkstagsvorsitzender <btv@bv-pfalz.de> 

 

Naturpark Pfälzerwald bzw. Biosphärenreservat Pfälzerwald-Nordvogesen; - Hier: 

Bereich "Langerkopf"  

Sehr geehrter Herr Dr. Griese, sehr geehrte Frau Zillich, 

ich beziehe mich auf Ihre Schreiben vom 07.02. und 12.05.2017 

Am 07.02.2017 schreiben Sie: "Um eine ökologische Aufwertung des vorliegenden Bereichs 

zu erreichen, werde ich bei der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BIMA) nachfragen, 

welche Entwicklung von Seiten des Bundes geplant ist. Ich werde in diesem Zusammenhang 

darauf hinweisen, dass das Land Rheinland-Pfalz ein besonderes Interesse an einer 

naturschutzfachlichen Gebietsentwicklung auf dem "Langerkopf" hat." 

Am 12.05.2017 schreiben Sie: "... In dem Rahmenvertrag [mit BIMA] ist auch gereglt, dass 

die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben die Flächen nach eingehenden 

Bodenuntersuchungen altlastenfrei zurückgibt. Das Land wird die Flächen nur annehmen, 

wenn diese Voraussetzung erfüllt ist." 

Wir haben nun die Flächen am 27.03.2018 begangen: wir haben erhebliche Zweifel, ob die 

getroffenen Maßnahmen vor Ort Ihren Ausführungen in den o. g. Schreiben entsprechen. Da 

Sie nicht "überall" sein können, habe ich Ihnen nur ein paar Bilder im Anhang zusortiert. - 

Vielleicht teilen Sie unsere Zweifel an einer gelungenen Renaturierung des Geländes auf dem 

Langerkopf. Im Bereich "Ost" wurde eine "Parkbepflanzung" vorgenommen, keine 

Aufforstung, es ist auch nicht auszumachen, ob die  im Bereich "Ost" befindlichen 

Bodenversiegelungen entfernt und die dortigen Kontaminierungen beseitigt wurden. Im 

Bereich "Mitte" und "West"" sind große Flächen nach wie vor mit Beton oder ähnlichem 

versiegelt, mal bedeckt und mal offen. 
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Ich freue mich, wenn ich Ihnen eventuell behilflich sein konnte, würde mich aber auch für 

Ihre Einschätzung interessieren. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ernst Gerber 

Initiative Pro Pfälzerwald 

 

 

 
Hirschlosung mit Plastik/Bitumen 















 

 


